1
4

SOLAR-INFOS und Kommentare

Vorabzug. Bitte um Korr. u. Stellungnahme

(Monatliche Informationen) 





Alle Angaben ohne Gewähr

http://members.aon.at/solarenergie/soli.htm   


2007-11-30/Nießler/SOLI0710

Elektrotankstellen in Österreich

http://www.elektrotankstellen.net  

(Stand: 25.11.2007, 14 Uhr)   

  

	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	389
	NÖ - Niederösterreich 

	83
	St - Steiermark 

	68
	OÖ - Oberösterreich 

	47
	B - Burgenland 

	45
	W - Wien 

	38
	S - Salzburg 

	31
	K - Kärnten 

	18
	V - Vorarlberg 

	17
	T - Tirol *)

	736
	Summe


*) In allen Gemeinden der Tiroler Region Achensee (Maurach, Pertisau, Achenkirch, Steinberg und Wiesing). Sobald man in einem der Häuser übernachtet oder etwas konsumiert, kann man selbstverständlich das Auto aufladen.
Auskunft: Tourismusverband Achensee, Rathaus 387, A-6215 Achensee, www.achensee.info
Ortsgemeinden in Österreich (Stand 2003)

http://www.oesterreich-auf-einen-blick.de/statistik.php    


Wien


    1

Niederösterreich  
573

Burgenland

171

Oberösterreich

445

Salzburg

119

Tirol


279

Vorarlberg

  96

Kärnten


132

Steiermark

543




         2.359  Gemeinden;    17.366 Ortschaften 

Elektroauto-Markt http://www.elektroauto-forum.de  

Fahrzeugbörse speziell für Fahrzeuge, die mit erneuerbarer Energie angetrieben werden http://www.biotrieb.org
Aufruf zur Nachhaltigen Mobilität

http://www.elocar.de/bsm.php 

Rekord-Ölpreis: über 98 Dollar-Marke 

"Experten" prophezeien nun eine Steigerung auf 100 Dollar 

Architekt Erwin Kaltenegger www.dike.at  plant,  dann ein 100 Dollar/Barrel(Öl)–Fest  (- ist sehr, sehr nahe gerückt) 

und er will zu  diesem wunderbaren Anlaß eine gemeinsam abgestimmte und puplizierte Aktion mit Energiewende-Organisationen (IG Passivhaus, erom, Eurosolar, energisch, Ökonews,  ...)
Vorschläge für die Österreichischen Solarpreise 2008 

bitte jetzt schon einsenden an EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at 

A-1030 Wien, Lilienthalgasse, Arsenal Objekt 9A/G4  Fax: +43(0)1/799 2889 info@eurosolar.at


EUROSOLAR organisierte für 6.10.2007 eine Bahn-Gemeinschaftsfahrt zur Solarpreis-Verleihung  nach Bad Goisern 

100 % Erneuerbare Energien – Wie schnell kann die Energiewende kommen?
http://www.regiosolar.de/fileadmin/user_upload/_RegioSolar/Konferenzen/Archiv/2007/Henze_100Prozent.pdf 

Liesinger Solarstammtisch: 29 Jahre nach der Zwentendorf-Abstimmung (5.11.1978)
Am 5. November 2007, dem  Jahrestag der Volksabstimmung gegen das Atomkraftwerk Zwentendorf, diskutierten beim Liesinger Solarstammtisch im Restaurant Stasta der Liesinger Bezirksvorsteher Manfred Wurm und  Obersenatsrätin Mag. DDr. Christine Fohler-Norek mit 15 gutinformierten Teilnehmern über das Energiekonzept der SPÖ. Helga Morocutti hatte diesen Abend organisiert,  http://www.agenda-wien23.at
In den teilweise heftig geführten Diskussionen zeigte sich wieder ein enormer Informationsrückstand, besonders hinsichtlich Windkraft, Photovoltaik und Elektroautos. Beide Referenten sind noch keine Fans von Windräder, Solarstrom und Elektrofahrzeuge.
Vor der Volksabstimmung am 5. November 1979 wurde bereits aufgezeigt, daß Österreich Energie autark werden kann – ohne Atomenergie, Erdöl, Erdgas und Kohle. 

Es sollte  daher längst schon in jeder der 17.366 Ortschaften in Österreich mindestens ein Solarstrom-Kraftwerk geben. Mit einem Austausch der Glühlampen auf „Energiesparlampen“ und Erdgas-Autos werden wir nicht das Klima retten. Da bringen Dächer, Fassaden und Lärmschutzwände als Solarkraftwerke und Elektroautos wesentlich mehr.

http://www.klimaaktiv.at/article/articleview/60375/1/11891 

Energieszenarien für Wien-Liesing wurden noch nicht vorgestellt
Auch 34 Jahre nach der ersten und bisher folgenreichsten Erdöl-Krise, die am 13. Oktober 1973 begann, 

steigt der Verbrauch von Klima schädigenden fossilen Energien und bedrohlichem Atomstrom in Österreich dramatisch an – trotz Kyoto und  jahrzehntelanger  Energiespar-Appelle. 
Aus der Erdölkrise vom 13. Oktober 1973 fast nichts gelernt.

Es gibt derzeit seitens der Politik und auch der Bevölkerung offensichtlich keine wirkungsvollen Maßnahmen und keinen Willen, um eine rasche Energiewende durchzuführen.
Steigender Energieverbrauch durch Zuwanderung
16,3 Prozent der 8,3 Millionen Österreicher haben „Migrationshintergrund“,  sind als im Ausland geboren oder Kinder solcher Personen. In Wien beträgt der Anteil sogar 31,4 Prozent. (Kleine Zeitung.9.11.2007 www.kleinezeitung.at )
„Korruption, Maffia, Terror“ - die derzeit drei größten Übel.

(Bunker Roy, Direktor des Barefoot College of Tiloia, am 20. Oktober 2007 in Salzburg)

„Die Städte werden nicht mehr kontrollierbar sein...“

Louis Palmer („Mit der Sonne um die Erde“) berichtet aus Indien:

http://solartaxi.blueblog.ch
„Habe einen Schriftsteller gehört. Der meinte, in spätestens 20 Jahren werden alle indischen Großstädte den Banditen, der Mafia und den Kriminellen gehören. Die Polizei werde sich herausziehen. Die Städte werden
nicht mehr kontrollierbar sein...“

Wien wächst

 „Wien wächst und wird noch lebenswerter“ jubelt das Infoblatt der Stadt Wien (11/2007 http://wien.at )
Wien soll in den kommenden Jahren einen Zuwachs von 70.000 bis 140.000 Einwohnern bekommen.

Damit rechnet  der Wiener Stadtentwicklungsplan (STEP) - trotz derzeit explodierender Kriminalität. 

Allerdings, auch der Energieverbrauch und damit die Auslandsabhängigkeit, wird steigen.

http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/step/zielgebiete/index.htm
380-kV-Leitungen werden in der Steiermark und in Salzburg durchgepeitscht

Seit 1988 gibt es Widerstand gegen die 380kV-Steiermark-Leitung.

Wegen der  begonnenen  Enteignungen für die "Atomstrom-Autobahn" (380-kV-Hochspannungsleitung)

und für energieautarke Gemeinden gab es am Freitag, 9. November 2007, 15-17 Uhr, eine Demonstration und Blockade der Wechsel-Bundesstraße B54 in  Pischelsdorf in der Steiermark, http://www.pischelsdorf.steiermark.at
Umweltorganisationen und Bürgerinitiativen  protestierten  gegen die demokratiefeindliche, brutale, mafiose  Enteignungen wegen der energiepoltisch nicht notwendigen "Atomstrom-Autobahn" 

EUROSOLAR war dabei und zeigte auf, dass energieautarke Gemeinden Atomkraftwerke und neue „Atomstrom-Autobahnen“ überflüssig machen. 

Ausk.: Karl Zotter (Bürgerinitiative gegen 380 kV-Leitung) 0660/21940 21, Vzbgm. Ing. Hans Meister, Mobil-Tel.0664/1413684 
Hagenauer: „380-kV-Leitung bringt der Verbundgesellschaft Abermillionen und der Steiermark den Atomstrom!“  „380-kV-Leitung hat nichts mit Versorgungssicherheit zu tun!“ 
Anlässlich des Protests gegen die 380-kV-Atomstromautobahn in Pischelsdorf erneuert Landtagsabgeordnete Peter Hagenauer, seine Kritik an diesem Projekt:
 „Die 380-KV-Leitung dient nur dazu, dass die Verbundgesellschaft Abermillionen Euros in ihre Taschen stecken kann und eine Rolle im internationalen Spiel der Atomstrom-Player betreiben kann!“ 
Denn dass das beliebte „Verbund“’-Argument, wonach die Atomstromleitung die steirische Stromversorgungssicherheit garantieren soll, falsch ist, beweist ausgerechnet das zur Zeit stillgelegte Kraftwerk Voitsberg: „Diese Schließung hatte auch keine Stromausfälle in der Steiermark zufolge…“

Der Grüne Landtagsabgeordnete erinnerte daran, dass in Salzburg die Landesregierung gerade eine Machbarkeitsstudie bezüglich Verkabelung des dortigen 380-kV-Leitungsprojektes durchführen lässt: „Die Steiermark wäre gut beraten sich dieser Studie anzuschließen und zumindest mit dem Baubeginn der steirischen Leitung so lange zu warten, bis es aus Salzburg Ergebnisse gibt.“
Nicht nur Hermine Taucher, Noch-Bürgermeisterin (ÖVP) der Gemeinde Hofstätten an der Raab, wird im Kampf gegen die volkswirtschaftlich nicht mehr notwendige 380-kV-Leitung politisch von allen Seiten und auch von Behörden, die Interessen der Bürger vertreten sollen, arg im Stich gelassen.
http://steiermark.orf.at/stories/234337

Gegen den Ausbau des Atomkraftwerkes Mochovce 

Für eine rasche Energiewende mit Erneuerbaren Energien waren am 24.10.2007 am Wiener Ballhausplatz dabei 
"Bürgerinitiative gegen die 380 kV-Leitung in der Oststeiermark" und EUROSOLAR bei der Protestaktion gegen den geplanten Ausbau des Atomkraftwerks im grenznahen Mochovce.
Weitere  Aktionen gegen den Ausbau von Mochovce und gegen neue „Atomstrom-Autobahnen“ gab es am 8. November 2007 in Graz (Italienisches Honorarkonsulat), ebenso in Rom, Zagreb, Berlin, Helsinki und Wien. Schlägerungen für die oststeirische Leitung sind voll angelaufen: „Wir sterben für Italien.“
Der italienische Stromkonzern ENEL hat nach seiner 66%-Übernahme des slowakischen Energiekonzerns SE bereits im Jahr 2006 angekündigt, die bestehenden Ausbaupläne für zwei weitere Atom-Reaktoren am Standort Mochovce umzusetzen. Die Pläne werden, auch von Seiten der slowakischen Regierung, mit Hochdruck verfolgt. 
2008 soll mit der Fertigstellung von Mochovce drei und vier begonnen werden. 
Von der österreichischen Bundesregierung gibt es zu den Ausbauplänen in der Slowakei bis heute, trotz der massiven Sicherheitsrisiken, keine Stellungnahme.

Österreichische Sparer sollen nicht Atomkraftwerk Mochovce und "Atomstrom-Autobahnen" finanzieren

Die ERSTE Bank will über ihre slowakische Tochter „Slovenska Sporitelna AS“ einen 800 Millionen Euro Kredit für die Realisierung von Energieprojekten in der Slowakei vergeben, dass Geld aus diesem Kredit soll in die Fertigstellung der Blöcke 3 und 4 des Atomkraftwerks Mochovce fließen. Insgesamt sind 8 Banken beteiligt.

ONLINE-Protest auf www.antiatomszene.info soll die Erste Bank bewegen aus dieser Finanzierung auszusteigen.
Notizen vom Wiener Solarstammtisch  15.11.2007
Trotz Schneefall und zwei gleichartiger Energieveranstaltungen in Wien (Energiewende-Plan der GRÜNEN im Museumsquartier, Energie aus der Landwirtschaft in der BOKU) kamen 50 Teilnehmer, darunter auch zwei Gäste, die extra wegen des Solarstammtisches aus Deutschland kamen. Manche diskutierten und informierten bis Mitternacht
Tagesthemen waren „Landtagswahlen und Energiewende“  Referentin: MMag. Dr. Madeleine Petrovic;
“Können Normen Photovoltaik behindern?“  Ref. DI. Frank Koschuh (Graz, Tel. 0650/538 60 96), 

Josef Hintermayer, Umweltgemeinderat in Großweikersdorf/NÖ, moderierte sympathisch und gut vorbereitet erstmals beim Wiener Solarstammtisch. Allerdings verlor er fallweise das Zeitmangement an die redegewandte Spitzenpolitikerin. 

Josef Hintermayer ist nun Koordinator des EUROSOLAR-Arbeitskreises 2 „Energieautarke Gemeinden“ 

statt DI. Richard Hubmann
Zum Teil heiße und brisante Diskussionsthemen:

* Energiewende wäre binnen zehn Jahre technisch und wirtschaftlich machbar. 

Dies ist seit der Erdölkrise 1973 bekannt.

* Warum ist Niederösterreich noch nicht energieautark?

* „Die GRÜNEN sollen sich vorrangig um eine rasche Energiewende kümmern.“

* Wer sind die Energie-Experten der GRÜNEN?

* Vergleich Energiewende mit Wiederaufbau nach 1945

* ERP-Mitteln

* Warum gibt es noch nicht in allen Ortschaften gemeldete Stromtankstellen und Photovoltaik-Anlagen?
* Verbrennungsmotoren in Autos sind enorme Energievergeuder

* Die Zeit wäre nun reif für Elektroautos (hoher Erdölpreis, Klimawandel)

* Rückgang des Anteils der Erneuerbaren Energien bei der Stromerzeugung von 79 auf 59 Prozent.

* Steigender Energieverbrauch durch Zuwanderung, Familien-Zerfall, Scheidungen und Single-Haushalte.

* „Geld regiert die Welt“ (Plutokratie),  am Beispiel wie die  „Atomstrom-Autobahnen“ 

in der Steiermark und Salzburg durchgepeitscht werden..

* Raumordnung wird nicht für rationellen Energieeinsatz angewendet,

 
Gebietbauämter versagen ähnlich  Bankenaufsicht

* Behörden verhindern rasche Energiewende. 

* Gebietsbauamt Korneuburg gegen kleine Windkraftanlage.

* Wohnbauförderung stoppen

* Energieausweis

* Rote Ziegeldächer als Energiebrachen.

* Bauwirtschaft soll sich für rasche Energiewende, energieautarke Gemeinden einsetzen

* „Solarkraftzwerg“ durch Willkür-Normung behindert.

* Möglichst alle Stammtischbesucher sollen Kurz-Kommentare schreiben.

* Autobahnen und Eisenbahn-Trassen mit Photovoltaik überdachen.

* Monster-Spritfresser-Autos einbremsen
usw. usf.

Grüne Wirtschaft für rasche Energiewende

Bei der internationalen Tagung „Last Exit: Energiewende - Ausweg und wirtschaftliche Chance“ am 17. November 2007 im Salzburger Kongress-Zentrum zeigte Dr. Hermann Scheer eindrucksvoll Möglichkeiten einer raschen Energiewende auf. Klein- und Mittel-Unternehmen würden davon stark profitieren. EUROSOLAR-Präsident Scheer sieht als eine der wirkungsvollsten Klimaschutz-Maßnahmen  am Verkehrssektor  Elektrofahrzeuge, betrieben mit Strom aus Photovoltaik und Windkraft. Der Ausbau transnationaler Energienetze zementiert eine zentralistische Energiewirtschaft. 

Literaturhinweis: „Hermann Scheer: ENERGIEAUTONOMIE, Eine neue Politik für erneuerbare Energien“

Das Buch ist ein ideeller und praktischer Leitfaden für die Ablösung atomarer und fossiler Energien, die schneller und umfassender erfolgen kann, als allgemein angenommen wird – und eine Weltentwicklung nach sich ziehen wird.

(Verlag Antje Kunstmann GmbH München  ISBN 3-88897-390-2 www.kunstmann.de  ) 

Auskunft zur Salzburger Veranstaltung: Silvia Buschenreiter, http://www.unternehmensgruen.de  silvia.buschenreiter@gruenewirtschaft.at  http://www.gruenewirtschaft.at/portal/article.siteswift 

BEWAG will Windräder verkaufen
Für Viele unfassbar, dass der burgenländische Energieversorger Bewag seine Windkraftwerke verkaufen soll.

http://www.boerse-express.com/pages/623172  

Climate Star 2007 für "klimafreundliche Mobilität"
In Baden wurden am 23. November 2007 Gemeinden, die sich für eine klimafreundlichen Verkehr einsetzen, ausgezeichnet. Allerdings gibt es in vielen Kommunen noch keine oder viel zu wenige Stromtankstellen für umweltfreundliche Elektroautos, was auch in der Kurstadt Baden demonstriert wurde.

Nanotechnologie für eine nachhaltige Energieversorgung
Enorme Chancen sehen Wissenschaftler und Wirtschaftsleute in einer raschen  Erforschung und Anwendung der Nanotechnologien  besonders für die Batterie-Technik und die  Photovoltaik. Dies wurde bei einem Symposium

am 29. und 30.November 2007 in Berlin in der Jerusalemkirche aufgezeigt.
Lithium-Batterien werden mittels Nanotechnologie kompakter und können wesentlich schneller geladen werden. 
„Die Elektroautos haben damit Brennstoffzellen-Autos überholt.“ 
Solarzellen können dank der Nanotechnologien  billiger und leistungsfähiger werden. Allerdings mangelt es derzeit in Europa an ausgebildeten Fachleuten.
Der ForschungsVerbund Sonnenenergie (FVS) hat diese, für eine rasche Energiewende wichtige Veranstaltung 

organisiert  www.FV-Sonnenenergie.de . Auskunft: Dr. Gerd Stadermann Tel.:+49(0)30/ 8062-1338, fvs@hmi.de 

Berlin: Energieautarker Landwirt aus Niederösterreich erhielt Europäischen Solarpreis 2007 
Verleihung fand am  29. November 2007 im Festsaal der KfW Bankengruppe in Berlin statt.
http://www.eurosolar.de/de/index.php?option=com_content&task=view&id=815&Itemid=180 www.eurosolar.org 

Wolfgang Löser aus Streitdorf/ Niederösterreich wurde für seinen ersten energieautarken Bauernhof ausgezeichnet.
Löser erbrachte den Beweis, dass die Landwirtschaft in Europa in der Lage wäre, den gesamten Energiebedarf sauber und sicher für immer zu decken.

Wolfgang Löser, Josef Gugerell und Franz Winter präsentierten sich in Berlin mit Hut und Feder öffentlichkeitswirksam als die „3 Energie-Musketiere“ und wurden damit nicht nur von Fotografen umringt.
Solarenergie und damit verbundene Anlagemöglichkeiten Schwerpunkt beim Berliner Börsentag am 1. Dez. 2007 

Ort: Berlin-Charlottenburg, Fasanenstr.85, Ludwig-Erhard-Haus; 
Ausk.: www.solarpraxis.de Iris Krampf, Tel. +49(0)30/726296-454

___________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at  
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. 0664/2000 262, 
0664/34-00-270,

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc        













